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A1r 

 Einleytung vnd vnterweiſung 
Der vrſach vnd vrſprung 
aller Traͤum vnd naͤchtlicher Geſicht/ 
wie ſie von den alten vnterſchieden 
vnd ordentlich getheilt wor= 
den ſeynd. 
Auch was von einem jeden auß 
leger vnd erklaͤrer der Traͤum vñ naͤcht= 
licher Geſicht/ dadurch er kuͤnfftige ding er= 
fahren/ anʒeigen vnd offenbaren wil / erſtlich 
betracht vnnd wargenommen 
werden ſolle. 
ES haben die alten Weiſſager / 
Propheten / erklerer vnnd außleger 
der Traͤum vnnd naͤchtlichen Ge= 
ſicht/ welche diſe goͤtliche kunſt auß 
langwiriger erfahrung / fleiſſiger erforſchũg 
vnd betrachtung/ gewiß/ warhaftig vnd vn= 
betruͤglich befunden/ mit hoͤchſtem vnd groͤſ= 
tem fleiß / alles das/ ſo vns pflegt deß nachts 
fuͤrʒukommen oder ʒuerſcheinen / ſo ſich der 
leibliche Coͤrper in die ruh begeben / aber die 
Seel wachet/bewegt vnnd getrieben wird in 
alle ort deß Leibs / denſelbigen ʒu herrſchen 
vnd ʒu regiren / dann der Leib ohn alle ver= 
nunfft vnnd leibliche entpfindligkeit iſt im 
ſchlaff/ aber die Seel wachet allein /erkent vñ 
ſicht ſichtbarlich / hoͤret / gehet / greifft/ wird 
                                               A 
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A1v 

 Einleitung vnd vnterweiſung 
betruͤbt/ mercket auff/ Jn ſumma / ſie verwal= 
tet vnd treibt alle gebuͤrliche werck deß Ge= 
muͤts/ daß wir gewoͤhnlich in gemeiner teut= 
ſcher ſprach Traͤum/ Geſicht/ Erſcheinungen 
oder ʒu ʒeiten Geſpenſt nennen. 
Erſtlich in ʒweyerley vnterſcheid ordent= 
lich getheilt/ als in traͤum/ naͤchtliche Geſicht 
vnd fantaſeyen / die da gegenwaͤrtige ding 
allein bedeuten / vnnd vns deſſen erinnern/ 
das wir vorhin in vnſerm ſin vnd gedancken 
gefaſſet vnd verſchloſſen haben/ als daß dem 
buler fuͤrkompt vnd fantaſirt / wie er im ſauß 
vnd freuden leb/ vnd ſein allerliebſte bey jhm 
hab/ aber dem forchtſamen erſcheinet daſ= 
ſelbig / das er fürchtet / alſo dem hungerigen 
wie er eſſe / dem durſtigen wie er trincke/ 
auch dem vollen / wie er ſich breche vnnd vn= 
dewe/ ſo der dunſt von der Speiß beſchwe= 
ret vnd uͤberladen / nicht verriechen oder voll= 
bringen moͤge. Durch ſolche Traͤum mag 
gar nichts kuͤnfftigs angeʒeigt oder erlernet 
werden / dann ſie vns allein ermahnen (wie 
geſagt iſt) der ding ſo wir vorhin in vnſern 
ſinn vnd gedancken haben/ vñ treffen das ge= 
muͤt allein/ oder den Leib allein / oder ſie bey= 
de/ Leib vnd Gemuͤt mit einander an / dann 
daß dem Buler fuͤrkompt / wie er in freuden 
leb/ vnd ſein Liebe bey jhm hab / trifft beyde 
den Leib vnd das Gemuͤt an. Aber ſich er= 
brechen / ſchlaffen / wider eſſen vnd trincken/ 
                                                                        trifft 
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A2r 

 in dieſes Traum Buͤchlein. 
trifft allein den Leib an / Alſo auch fro ſeyn/ 
oder betruͤbt werden / trifft allein das gemuͤt 
an. Die lieblichen Traͤum haben jhren vr= 
ſprung entweder auß mangel oder einem 
uͤberfluß. Der Seelen aber oder deß Ge= 
muͤts vnd gedancken / auß forcht oder einer 
hoffnung. Alle dieſe Treum haben allein jre 
bedeutung im ſchlaff / mit welchem ſie auch 
vergehn vnd verſchwinden. Aber die rech= 
ten Traͤum/ von welchen wir in dieſem buͤch= 
lein ſagen / haben jhre bedeutung auſſerhalb 
deß ſchlaffs / ſo wir dardurch kuͤnfftige ding 
erfahren vnd mutmaſſen. Dieſe werden erſt= 
lich in ʒwey theil vnterſchieden vnd getheilt/ 
Jn warhaftige geſicht/ alſo daß vns ein ding 
fuͤrkompt / eben gleich in der maſſen vnd ge= 
ſtalt/ wie es geſchehen ſol. Als auff ein ʒeit ei= 
nem im ſchlaff fuͤrkam vnd traumet/ der auff 
einem ſchiff war/ wie er waſſers not durch 
einen ſchiff bruch leiden muſt / vnd iſt ſolchs 
bald hernach geſchehen / nach dem er erwachet 
iſt / brach das ſchiff/ vnd gieng vnder / aber er 
mit groſſer angſt vnd not / auch nicht wenig 
muͤh vñ arbeit / kaum mit etlichen ſeinen mit= 
geſellen/ den er ſeinen Traum anʒeigt vnd er= 
ʒehlt hat / davon kom̄en vnd errettet worden. 
Alſo hat auch auf ein ʒeit einem getraumt vñ 
im ſchlaff fuͤrkommen / wie er von einem ver= 
wundet ward / mit dem er jhm fuͤrgenom= 
men het/ deß andern tags auff daß gejaͤgt ʒu 
                                                  A ij 
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A2v 

 Einleytung vnd vnterweiſung 
gehn /iſt auch geſchehen / dann er mit demſel= 
bigen außgangen iſt/ vñ eben gerad an dem= 
ſelben Glied/ nemlich oben in der Achſel wie 
jhm traumet / vnd in dem ſchlaff fuͤrkommen 
war/ von jhm ohngefehrd geletʒt vñ verwun= 
det worden. 
Aber die gemeinen vñ natuͤrlichen Traͤum/ 
darinn vns die Seel etwas ʒukuͤnfftigs / ver= 
borgener vnd vertunckelter weiß/ innerlichen 
durch vielerley ſeltʒamer formen vnnd geſtal= 
ten anʒeigt (die von natur ein Weiſſagerin 
iſt) wollen wir auff das aller fleiſſigſte erklaͤ= 
ren/ vnd in guter ordnung anʒeigen/ erſtlich/ 
woher ſie jhren vrſprung/ vrſach vnd bedeu= 
tung haben. 
Dieſe Traͤume ſeynd ein bewegung/ werck 
vnd gedicht der Seelen/ dardurch ſie vns in= 
nerliche kuͤnfftige ding vnnd ʒufaͤll einbildet/ 
ſie ſeyen vns nutʒ oder ſchad/ boͤß oder gut/ 
die vns dann in kurtʒer oder langer ʒeit her= 
nach widerfahren vnd ʒu handen gehn. 
Von den alten ſeynd dieſe Traͤum inn vie= 
lerley weg vnd geſtalt vnterſcheiden worden/ 
aber fuͤrnemlich inn fuͤnfferley weitlaͤufftige 
vnterſchied/ als in eigne vns ſelbſt angehoͤri= 
ge Traͤum / darinn wir ſelber etwas außrich= 
ten volbringen oder wircken/ oder durch vns 
von einem andern außgericht vnd gewuͤrckt 
wird. Dieſe traͤum ſollen auff vns allein ge= 
deut vnd außgelegt werden. Die andern 
                                                            werden 
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A3r 

 in dieſes Traumbuͤchlein. 
werden frembde Traͤum genant / ſo vns von 
einem andern traͤumet / der vns bekant iſt/ di= 
ſe ſollen auff denſelbigen / ſie ſeyen gut oder 
boͤß gedeut werden. Die dritten werden 
von dieſen beyden ʒuſammen geſetʒt / alſo / daß 
einem andern bekandten Menſchen etwas 
traͤumet oder fuͤrkompt. Die vierden erſtre= 
cken ſich in alle gemeine ding / dardurch ein 
Statt vnnd gantʒe Gemeind erhalten wird/ 
als Kirchen / Rahthaͤuſer/ Gericht vnd Raht/ 
Tantʒhaͤuſer / Märckt/ Plaͤtʒ/ gemeine Straſ= 
ſen/ vnd dergleichen gemeine Gebaͤw einer 
Statt / dieſe ſollen auff ein gantʒe Gemeinde 
gedeutet werden: Aber die fuͤnfften vñ letʒ= 
ten begreiffen in ſich den gemeinen lauff der 
welt / alſo/ ſo vns fuͤrkom̃t / wie wir ein grauſa= 
me groſſe Fuͤnſternis ſehen/ Erdbeben/empoͤ= 
rung der Waſſer /Sonn vnd Mond /vnd das 
Geſtirn verhindert oder verderbt an jrem ge= 
woͤnlichen ſchein. 
Dieweil aber dieſe vnterſcheidung vnnd 
außtheilung der alten ʒu weitleufftig vnnd 
ſchwer ʒubegreiffen ſind / kan jhre bedeutung 
nit gewißlichen ʒutreffen / nemlich / die vnter 
dem erſten vnterſcheid begriffen/ welche vns 
allein antreffen vnnd gedeut werden ſollen/ 
hab ich offtmals erfahren / daß ſolches etwan 
den Vatter/etwa den Sohn angetroffen hat. 
Als einem auff ein ʒeit traumet/ wie er in 
letʒten Todsnoͤten lege vnd ſtarb/ welchs nun 
                                           A iij 
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 Einleytung vnd vnterweiſung 
diſer meynung vnd vnterſcheidung nach der 
alten / auff denſelben allein ſolt gedeutet wor= 
den ſeyn / wie dann geſagt iſt / ſtarb jhm aber 
in kurtʒem hernach ſein vatter/ dann ſie beyde 
in Leib vñ Seel mitgenoſſig mit einandꝰ wa= 
ren. Alſo traͤumet auch einem andern / wie 
man jhm den Kopff abſchlug / dieſem iſt auch 
nachmals ſein vatter geſtorgen / von welchẽ 
er das leben vnd vernunfft het/ wie der Leib 
von dem Haupt. Alſo begibt es ſich gewoͤn= 
lich auch/ wo einem traumet wie er vmb ſein 
geſicht kom / dem ſterben ſeine Kinder / wie= 
wol ſolchs auff jn ſelber ſolt gedeut werden. 
Dergleichen Exempel moͤchten gar viel 
herbey gebracht werden / mit den frembden 
Traͤumen/ da vns von einem andern traͤumt/ 
geht es auch alſo ʒu. Es hat eim getraumt/ 
wie ſein Vatter verbrenne / er aber ſelbſt iſt 
bald hernach geſtorben / darumb ſein Vatter 
ſchwerlich beleydiget worden iſt vmb den 
tod ſeines ſohns / vnd ſich innerlich gefreſſen 
vnd verʒehrt / von bekuͤmmernis / als ob er 
von eim fewer verbrent wuͤrde. Darumb 
dermaſſen ſolche Traͤum von keinem der die= 
ſer kunſt nicht geuͤbt vnd erfahren iſt / außge= 
legt vnd erkleret werden. Dann wo einem 
traͤumt / daß jm ſein weib odꝰ mutter ſchwer= 
lich kranck lige / daß auch jhn ſelbſt antreffen 
ſolt. Wird doch dadurch bedeutet/ringer vnd 
faſt kleiner gewin ſeiner kunſt oder handthie= 
                                                                      rung/ 
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A4r 

 in dieſes Traumbuͤchlein. 
rung/ dann ein jede kunſt / dadurch ſich einer 
erhelt vnd ernehrt / mag einer mutter vergli= 
chen werden/ die vns auch ernehret vnd auff= 
bracht hat/ deßgleichen auch einer haußfraw= 
en/ dieweil ein jede kunſt deſſelbigen gantʒ ei= 
gen iſt / der ſie kan vnnd ʒu ſeiner notdurfft 
braucht/ wie ſein Ehefraw. Alſo freund vnd 
verwandte ſehen/ mag alſo gedeutet werden/ 
ſeynd ſie froͤlich/ bedeutet freude / ſeynd ſie 
trawrig/ bedeut es leyd. 
Es haben auch alſo offtmals die gemeinen 
Traͤum / da vns von vns ſelbſt vnd von einem 
andern traumet/ welches auff vns beyde 
ſolt gedeutet werden / jhre bedeutung vnnd 
anʒeigung auff einen allein gehabt / derhal= 
ben ſie auch dieſer vnterſcheidung ʒuentge= 
gen angeʒogen werden moͤchten / durch Ex= 
empel. 
Dieweil nun gemeiniglich dem erſten vn= 
terſcheid nach/ alle Traͤum / darinne von vns 
allein etwas gehandelt wird / die auch auff 
vns allein vnterweilen wol warhaftig vñ ge= 
wiß gedeutet werden moͤgen / dermaſſen / wie 
ſie von den alten vnterſcheiden ſind/ die an= 
dern aber alleſamen ʒu weitlaͤufftig vnnd 
weitbegriffig ſeynd /als wir ʒum theil gnug= 
ſam angeʒeigt haben. Wollen wir doch ein 
andere vnd gewiſſere vnterſcheidung ſetʒen 
vnd anʒeigen/ welche wir ſelbſt durch lang= 
wirigen gebrauch/ uͤbung vnnd erfahrung 
                                        A iiij 
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 Einleytnng vnd vnterweiſung 
am warhafftigſten vnd vnbetruͤglichſten ge= 
funden haben. Alſo / daß alle Traͤum/ die ſich 
nicht außſtrecken auff ein andere perſon/oder 
niemand darinn begriffen wird/ der etwas 
thu / leide oder handel / dann der allein/ dem 
ſolcher Traum fürkompt/als ſingen/leſen / re= 
den/ ſpringen ſterben/ ſchwimmen/ ſchatʒ fin= 
gen/ ſitʒen/ ſchlaffen/weinen / lachen/ vnd der 
gleichen werck / die wir alllein vollbringen 
moͤgen/ſollen allein auff denſelbigen gedeutet 
vnd außgelegt werden/ dem ſolchs fuͤrkompt. 
Was aber den Leib antrifft / als alle Glie= 
der deß Leibs/ vñ was euſſerlich ʒu dem Leib 
gehoͤrt/ als Bethgewand/ Kleider/ Kiſten/ 
Troͤg vnd ander Haußraht / wiewol ſolches 
auch vnſern Leib betrifft/haben ſie doch ge= 
meiniglich jre bedeutung auff einen andern/ 
der vns am nechſten iſt / nach dem vnd daſſel= 
big/ darvon vns traͤumet / am nechſten vnnd 
notwendigſten iſt. Alſo wird das Haupt 
gedeut auff den Vatter / der Fuß auff Dienſt= 
botten/ Knecht vnd Maͤgd/ die rechte Hand 
auff die Mutter/ Soͤhn/ Bruͤder/ Freund vnd 
Blutsverwanten / die lincke Hand auff das 
Weib/ Bulſchafft/ Mutter/ Toͤchter vnnd 
Schweſtern / die Heimligkeit auff vnſere El= 
tern vnnd Kinder / die Waden auch auff das 
Weib/ vnd Bulſchafft / alſo ſol von allen an= 
ern dingen auch verſtanden werden. 
Aber ſo vns etwas von den andern leuten 
                                                                traͤu= 
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A5r 

 in dieſes Traumbuͤchlein. 
traͤumet / da wir nicht allein etwas wuͤrcken 
oder leiden / wird daſſelbig alles ſo gegen vns 
gehandelt wird/eigentlich auff vns gedeutet/ 
vñ alſo auch die andern/ wie es dañ im traum 
geſehen / vnd vns fuͤrkommen iſt. Dann ſo 
vns von vnſern Freunden vnnd guten goͤn= 
nern etwas guts traͤumet / wird jhnen daſſel= 
be ʒu handen gehn / darob wir auch ein freud 
empfahen werden. Jſt eber der Traum boͤß/ 
wird es jhnen gleicherweiß ʒu handen gehn / 
oder bedeut jhm / dem der Traum fuͤrkompt/ 
leyd vnd kuͤmmerniß / Nicht vmb deß willen 
allein/ daß ſeinen Freunden uͤbel ʒu handen 
geht/ ſondern auß eigner bekuͤmmerniß/ vnd 
trawrigkeit. Alſo auch/ wenn vns etwas 
fuͤrkompt oder traͤumet von vnſern Feinden 
vnnd mißguͤnnern/ muß das widerſpiel ge= 
rahten werden. 
Weiter von gemeinen Traͤumen / die ein 
gantʒe Gemeind antreffen / oder den gemei= 
nen lauff der Welt / wie ſie vorhin von den 
Alten vnterſcheiden ſeynd / acht ich / daß kei= 
nem nichts traume von denen dingen/ deren 
er ſich nichts annimpt oder vnterwindet / auch 
nicht von eignen dingen/ ſo wir vns derſelbi= 
gen entſchlagen vnd nicht achten / iſt auch nit 
wol muͤglich bey den Menſchen / daß auß ei= 
nem ſchlechten Traum eins Menſchen allein/ 
ſonderlich ſo er geringer vnd ſchwacher ver= 
nunft iſt/ ſolchetrefliche vñ wenleufftige haͤn= 
                                           A v 
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 Einleytung vnd vnterweiſung 
del ſolten gedeutet oder angeʒeigt werden. 
Mag auch gruͤndlich bewieſen vnd bewerth 
werden/ daß ſolche Traͤum allein auff denſel= 
bigen (wie oben von vnſern eignen vnd ſelbſt 
angehoͤrigẽ Traͤumen geſagt iſt) dem er fuͤr= 
kompt oder erſcheinet/ ſol gedent vnd geʒogen 
werden. Es ſey dann ein Koͤnig/ Fuͤrſt oder 
maͤchtiger Herr/ welche ſich ſolcher gemeinen 
haͤndel annemen vnd beladen müſſen / jhres 
ampts vnd befehlchs halb/ gar viel mehr dañ 
der gemeine vnverſtändige Mann / dem we= 
nig vertrawet iſt/ ſondern jhnen als vnſern 
Oberherren vnd Regenten / die vns ſchuͤtʒen 
ſchirmen / auch taͤglich nach vnſer wolfahrt 
trachten ſollen. 
Etliche aber haben derhalben vermeynt/ 
daß ſchlechter einfaͤltiger leute Traͤum auch 
ſolten auff ein Gemein gedeutet werden/ die= 
weil ſolche Traͤum etwa angeʒeigt / nachmals 
alſo geſchehen vnd ergangen ſeynd. Dieſe 
haben der rechten vnterſcheidung vñ ordent= 
liche theilung der Traͤum nit nachgetrachtet 
oder geacht / darumb ihr vrtheil oder außle= 
gung nit alʒeit gewieß erfunden worden iſt. 
Dañ von den alten / welche diſe ding in lang= 
wiriger erfahrung vnnd fleiſſiger nachtrach= 
tung gewiß erfunden haben / iſt gar fleiſſig 
angeʒeigt worden/ daß kein Traum nim̄er= 
mehr der eim ſchlechten Mañ allein fuͤrkom̃t/ 
auff ein gantʒe Gemein ſol gedeut werden / 
                                                                      es ſey 
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 in dieſes Traumbuͤchlein. 

es ſey dann ſach / daß ſolche Traͤum von vilen 

mit einander geſehen hetten. Ob auch ʒu ʒei= 

ten einem ein ſolcher Traum fuͤrkem / darauß 

ʒuvermuten wer / daß er viel leuten guts be= 

deutet / moͤgen alßdann auch vielerley traͤum 

anderer leut erʒehlt vnd fleiſſig erwogẽ wer= 

den / dadurch dann kuͤnfftige ding erlernt vñ 

geoffenbaret werden vor jhrer ʒukunfft / auß 

eim diß/ auß jenem ein anders / vñ alſo gar in 

kein weg ſol ein einiger Traum eins ſchlech= 

ten menſchen allein / auff ein gantʒe Gemein 

gedeut werden. Er hab dann ein Befelch/ als 

ein Oberhauptmann eines gantʒen ʒeugs od9 

dem ſonſt ein Regiment vnd Herrſchafft be= 

fohlen iſt. 

Es iſt auch fleiſſig warʒunemen in allen 

Traͤumen/ ſonderlich die etwʒ guts bedeuten/ 

was der natur gewonheit / kunſt / handthie= 

rung/ vnd der ʒeit rechtmeſſig vnd gleichfoͤr= 

mig ſey/ damit irrthumb ʒuverhuͤten. 

Die Traͤum werden auch weiter ʒu leich) 

term verſtand gemeiniglich in ʒwey theil ge= 

theilt/ in ein gemeinẽ gar begreiflichen theil/ 

alſo/ dʒ etliche Traͤum vnd jre bedeutung faſt 

lang ſein/ etliche ſampt jrer deutũg gar kurtʒ/ 

etliche aber ſind kurtʒ/ habẽ aber ein lange be= 

deutung / etliche lang/ mit einer kurtʒen deu= 

tung/ Als ʒu einem exempel/ es hat einem ge= 

traumt wie er floͤge / vnd nach ſeinẽ willen an 

das ort kem/ dahin er begert als er aber das 
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 Einleytung vnd vnterweiſung 

ſelbſt hin kam / hat jhn gedaucht wie er fedꝰn 

hab/ vnd mit andern frembden Voͤgeln vmb= 

her floͤge / aber bald wider heim in ſein Hauß 

kem. Dieſer iſt bald hernach außgeʒogen/ 

etwas außʒurichten/ daß er jhm ernſtlich fuͤr= 

genommen het/ vnnd daſſelbig auch nach alle 

ſeinem willen vollendet / dieweil er in ſeinem 

Traum nach ſeim begehren an daſſelbig ort/ 

ſo er jhm fuͤrgenommen hett/ alſo leichtlich ge= 

flogen war/ iſt auch von dieſer reiſe reich wor= 

den / dann durch die federn wird reichthumb 

vnd die reichen bedeutet / Jſt auch alſo von 

dannen ohn einige verhinderung wider heim 

ʒu hause kommen. Dieſer Traum iſt lang/ 

vnd hat eine lange außlegung vnd bedeutũg. 

Einem andern hat getraͤumet wie er guͤl= 

dene augen hab / diſer iſt nachmals bald vmb 

ſein geſicht kommen / dann das geſicht vnnd 

Gold / haben gar kein gemeinſchafft mit ein= 

ander. Dieſer Traum iſt faſt kurtʒ / hat auch 

ein kurtʒe bedeutung. 

Einem andern hat weiter getraͤumet/ wie 

er ſeinen eignen namen vergeſſen vnd verloh= 

ren habe: Dieſem iſt nit allein kuͤrtʒlich her= 

nach ſein ſohn geſtorben / daran er einen koͤſt= 

lichen ſchatʒ vnd eygenthumb / das jhm faſt 

lieb war / verlohren/ ſondern vmb deß namens 

willen/ dann er ward auch mit dem Namen 

ſeines Vatters genennet / wie der Traum be= 

deut/ den er im ſchlaff verlohren het/ darʒu iſt 

                                                                    er vmb 
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A7r 

 in dieſes Traumbuͤchlein. 
er vmb all ſein Haab vnd Gut kommen / dar= 
umb er im Recht vor dem Richter handelt/ 
vnd aber daſſelbig verlohr durch das vrtheil/ 
das wider jhn geſprochen ward/ derhalben er 
entweichen vnd entlauffen muſt / das jhn ſo 
ſchwerlich bekuͤmmert / vnd ſo hefftig anlag/ 
daß er verʒweiffelt / vnd ſich ſelbſt erhenckte/ 
dadurch er erſt gantʒ vnd gar vmb ſeinen na= 
men kommen iſt / wie ihm getraumt hatte. 
Dann allein dieſe leut/ welche jhnen ſelbſt den 
tod angethan hetten/ wurdẽ bey den alten vn= 
ſern vorfahren/ nicht vnter das Geſchlecht od9 
Sipſchafft geʒehlt / auff daß der ſchaden mit 
der ʒeit vergeſſen wurd / darumb er gantʒ vñ̃ 
ſeinen Namen kommen/ vnd ſein gar vergeſ= 
ſen worden iſt. Diſer Traum iſt an jm ſelbſt 
faſt kurtʒ begriffen geweſen / aber ſeine be= 
deutung hat ſich gar weit erſtrecket. Dann 
dieſer vnfall iſt jhm bedeutet worden durch 
dieſen Traum/ daß er ſeinen eignen Namen 
verlohren oder vergeſſen hab / wie dann ein 
jeder ſelbſt leichtlich abnemen vnd ermeſſen 
kan. 
Es hat auch auff ein ʒeit einem getraumt/ 
wie er ſeinen Mitgeſellen ſpielen ſehe mit ei= 
nem frembden mit wuͤrffeln / vnd gewinnen/ 
als aber der frembde viel verlohren hat/ vnd 
vermerckt / daß es jhm diſer von hertʒen guͤn= 
net/ iſt er uͤber ihn erʒuͤrnet / vnd mit jm in ein 
hader kommen / aber dieſer iſt jhm entrunnen 
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 Einleytung vnd vnterweiſung 
in ſein herberg / vnnd daſelbſt hat er die thuͤr 
vor jhm verſchloſſen vnd verriegelt. Als aber 
der ſpieler nicht ʒu jm mocht / at er alſo widꝰ 
hinweg gehn muͤſſen / hat aber diſen gedeucht 
wie jm ein gruͤnes ʒweiglein auß dem einen 
ſcheuckel oder huͤfft wachſe. Jſt alßbald 
hernach ein theil deß gebaͤws von dem hauß/ 
welchs faſt alt vnd bawfellig war / nider ge= 
fallen/ vnd jhm von einem trom die hufft ʒer= 
ſchlagen worden / vnd dadurch erlamet / dann 
durch das ſpiel der wuͤrffel ward jm der tod 
bedeutet / dʒ er aber dem frembden ſpieler ent= 
ran/ daß er ihn nicht beſchedigen mocht / be= 
deutet jhm/ daß er auch dem tod entfliehen vñ 
darvon kommen wird / aber durch das kraut 
oder gruͤn ʒweiglein / das jm auß der huͤfften 
wuchs / ward jhm bedeutet / daß jhm derſel= 
big ſchenckel oder huͤfft ʒum gang verderbet/ 
vnd vngebreuchlich wurde/ erlampt vnd vn= 
empfindlich / gleich der erden/ auß welcher al= 
lein kraͤuter vnnd gruͤne ʒweiglein wachſen / 
alſo ward diſem durch ein langen Traum ein 
kurtʒer vnfal mit wenig worten bedeutet vñ 
offenbaret. 
Durch den andern gemeineren theil die= 
ſer letʒten vnterſcheidung / werden alle traͤum 
auch in vier theil getheilet / als in gantʒ gute 
gluͤckſelige Traͤum / die innerlich vnd euſſer= 
lich gut ſeynd/ vñ in boͤſe ſchroͤckliche traͤum/ 
die innerlich vnd euſſerlich boͤß ſeynd/ vnd in 
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 in dieſes Traumbuͤchlein. 
Treum die innerlich gut / aber euſſerlich boͤß 
ſeynd / vnnd in die letʒten / die euſſerlich gut/ 
aber innerlich boͤß ſeynd. 
Durch das innerliche wird verſtanden der 
Traum / geſicht oder erſcheinũg an jm ſelbſt/ 
aber euſſerlich die bedeutung / außlegung vñ 
ʒufell deſſelbigen. Dann ſo einem fuͤrkompt 
oder treumet / wie er gotſelige / heilige/ frome 
perſonen ſehe froͤlich vnd guts muts ſeyn / et= 
was guts vns ſagend oder reichend/ ſie ſelbſt 
oder jhr bildnis von beſtendiger / warhaffti= 
ger materi gemacht/ eder ſeine Eltern/ gute 
freund vnd verwanten knecht vnd dienſtbo= 
ten/ von welchen der pracht vnnd die ʒierd 
deß haußgeſinds gemehret wuͤrd / oder leibli= 
che krefft vnd ſtercke vnd dergleichen tugent/ 
mechtig in jm ſelbſt befinde. Dieſe ding ſind 
vns faſt anmutig vnd wolgefellig / ſo ſie vns 
im ſchlaff fuͤrkommen oder erſcheinen / aber 
noch vil anmutiger vnd wolgefelliger an jhn 
ſelbſt/ ſo wir ſie euſſerlich an vns befinden 
werden. Aber daß einen beduncket wie er 
gehlingen von einer grauſamen hoͤhe uͤber= 
ſtuͤrtʒt / vnd herab fall/od9 in die hend der moͤr= 
der vnd reuber falle / kranck ſey oder ſonſt et= 
was verlier / darauf er ſeinen ſin vnd fleiß ge= 
ſtellt hat / oder jm von hertʒen lieb iſt / wie dañ 
vnſer gemuͤt geſiñet iſt in ſolchen treumen vñ 
geſichten / der maſſen wird auch ſolcher ʒufall 
vns begegnen. Dergleichen ſind auch andere 
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 Einleytung vnd vnterweiſung 
Traͤum/ etliche faſt erſchroͤcklich vñ grauſam 
an jhn ſelbſt/ bedeuten aber vnterweilen et= 
was guts / deßgleichen andere beduncken vns 
faſt gut/haben aber ein boͤſe vngluͤckhafftige 
bedeutung vnd erklerung. 
Ob auch einem etwas hefftig angelegen 
were/ vnd er aber begehrt durch einen Traum 
die warheit ſeines fuͤrnemens ʒuerfahren mit 
inniger vnd ſtetter nachtrachtung/ kompt jm 
dann gerad daſſelbe fuͤr/ das er im ſinn vnnd 
gedancken hat/ iſt gar nichts darauff ʒu hal= 
ten / dieweil ſolchs allein ein ermahnung ʒu 
deß gemuͤts / wie auch klerlich ʒu anfang die= 
ſer vnterrichtung angeʒeigt iſt / Sondern ſo 
einem frembde ding/ vnd vil andere fuͤrkom= 
men/ darnach er weder geſinnet noch gedacht 
hat / darauß moͤgen gewißlich vnd warhaff= 
tig/ kuͤnfftige ding vnd ʒufell erlernet / erfah= 
ren vnd geoffenbaret werden. 
Es iſt auch ſonderlich nicht ʒu achten/ was 
ʒeit oder ſtunden vns ſolche Traͤum / erſchei= 
nungen oder geſicht fuͤrkommen / dann es iſt 
nit viel daran gelegen/ vñ gilt eben gleich/es 
ſey tags oder nachts / abends oder morgens/ 
allein daß der Menſch nuͤchtern / in guter ver= 
nunfft vnd verſtand /mit keinerley ſpeiß oder 
tranck uͤberfuͤllet oder uͤberladen ſey/ dann die 
uͤbrige voͤlle deß abends / vns auch deß mor= 
gens verhindert vñ vngeſchickt macht / rechte 
gewiſſe Treum oder geſicht ʒu ſehen/ wiewol 
                                                                        die= 
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 in dieſes Traumbuͤchlein. 
ſelbige ʒeit morgens gegen tag / die aller beſt 
vnd füglichſte von etlichen gehalten wird. 
Weiter ſo iſt auch faſt nutʒ / vnd gentʒlich 
von noͤten / nicht allein demſelbigen / der ſolche 
Geſicht geſehen/oder ein Traum vorkommen 
iſt/ſondern dem der ſolchs warhafftig außle= 
gen vnd erkleren wil/ daß er eigentlich wiſſe/ 
wer er ſey / was er handle oder treibe / weß 
Stands er ſey / auch in welchem alter / vnnd 
hernach den gantʒen Traum eigentlich erwe= 
ge/ dann durch ein kleine ʒuthuung oder ab= 
bruch mag d9 ʒufall/welcher durch den traum 
bedeut wird / weit geaͤndert werden / dadurch 
ein falſch vrtheil oder außlegung erwachſen 
wird. 
Damir aber ein jeder verſtendiger leicht= 
lich/warhafftig/ gewißlich vnd ohn allen be= 
trug/ ein jeden Traum/ Geſicht/Erſcheinung 
vnd dergleichen naͤchtliche fuͤrkom̃ung / ſelbſt 
erkleren/ außlegen / vnd durch jhre bedeutung 
kuͤnftige ding erlernen vnd offenbaren moͤg/ 
woͤllen wir allerley Traͤum vielerley weiß vñ 
geſtalt/ wie ſie dem Menſchen fürkom̄en moͤ= 
gen/erkleren / außlegen vnd deuten / wie wir 
ſolchs durch gewiſſe Kunſt / langwirige er= 
fahrung/ ſcharffſinnige vnnd fleiſſige nach= 
 trachtung/ von vielen Menſchen in man= 
   cherley landsart / erfahren/ geuͤbt vñ 
                   gebraucht haben. 
                               B 
 
 

 

 

 


